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Fachstellenabbau, "Mittelumverteilung" (Kommunalisierung)

und Wiederbesetzungsfördersperre - alles Stichworte die

eile Offene Kinder- und jugendarbeit schon seit jahren be-

drohen.

1988 wurde dann alles "um geordnet", natürlich rechtzeitig

vor der Landtagswahl.

Fachstellenabbau

Die ersatzlose Streichung der 4. Fachkraftstelle brachte

den Fortschritt das

- Angebote in den betroffenen Einrichtungen abgebaut werden
mußten

- Kolleginnen und Kollegen arbeitslos wurden und Z.T. jetzt
noch sind.

Wahrlich ein Fortschritt für die offene Kinder- und Jugend-

arbeit.

Mittelumverteilung (Kommunalisierung)

Die Jugendämter der Städte werden zukünftig nach einem

Schlüssel die (gekürzten) Landesgelder verteilen.

jede Einrichtung muß also entsprechende Mittel herbei-

argumentieren.

- Werden die Einrichtungen gegeneinander ausgetauscht?

- Wird nicht die Abhängigkeit zum Jugendamt vergrößert?

- Werden die Sachbearbeiter(0T's)bei den Landschaftsver-

bänden arbeitslos?

Wiederbesetzungsfördersperm Jdbfs

Die Krone des Fortschritts!

Die bisherige Wbfs von 6 Monaten ist nun um 3 Mon. auf

insgesamt 9 Monate aufgestockt worden.

Verläßt ein(e) Ko1lege( in) die Einrichtung, so können wir

den Bereich der jugendarbeit für das laufende jahr ver-
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gessen. Dieserund die z,'.ei

der Krise, die seit jahren

Diese Beschlüsse schnüre"

Arbeit die Luft ab.

Aber nOCh reicht es ja -

vorCenannten Punkte führe" zu

herZeidiskutiert wird.

SChOn mittelfristig der Offenen

bis nech der Landtagswafü!

Schade eigentlich.

Ich jedenfalls bedanke "ich für diese Beschlüsse, gerade

im Namen der Kinder und jugendlichen.

Norbert Philipp
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 1988

Zivildienstleistende

Peter Kranke

Reinhard Stolle

Jörn Otto

Michael Boltner

Praktikanten

Michael Samuel

Hanna Müller

Astrid Schöttler

Ehrenamtliche Mitarbeiter

Nicole Richter

Salvatore Sangiorgio

Tim Thomaßeck

Holger Pawlowski

Dirk Münstermann

Iris Friedrichs

Herbert Daum

Gregor BrOcker

Simone Morawietz

Heidi Wegner

Nicole Scharenberg

Oliver Steinberg

Adelheid

Gaby

Bettina Bien

Götz
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Ehrenamtlichc Mitarbeiter

Christiane Schneider

Silke Skiba

Karsten Schönig

Hassan

und alle, die die Arbeit erst möglich gemacht haben

Honorarmitarbeiter

Dieter Kuck

Andreas Vogel

Herbert Karpienski

Inge Jochimsen

Gülgü11e Özdemir

Servet Ergüzel

Cobi Mai

Klaus Siepmann

Ute Froitzheim

Gönü1 Kille

Irene Rumpler

OLiver Steinberg

Anja Rachowski

Hauptamtliche Mitarbeiter

Inge Jochimsen

Mehmet Ceylan

Klaus Schmidt

Karl-Wilhelm Roth

Norbert Philipp

Gitarrengruppe

Tae Kwon Do

Teeny und Mädchenerbeit
(bis April 88)

Türkische Mädchenarbeit

Folkloregruppe

Töpfergruppe

Theatergruppe,
Freizeit Rotenburj;

Supervision

Schülerhilfe

Freizeit Schweden

Freizeit Schweden

Kinderarbeit

Sozialarbeiterin (seit Mai 88)

Sozialberater (bis Juli 88)

Haustechnischer Die"st

Sozialarbeiter

Sozialarbeiter



5

O f f e n e K i n d e r a r b e i t

Das Angebot der offenen Kinderarbeit hat sich im Bezug

auf das Vorjahr nicht weitgehend geändert, ebenso

änderte sich nichts an der Öffnungszeit (Mo. - Fr. von

14.30 - 16.30). Wobei wir zum Ende desjahres abschließend

feststellen mußten, daß erst ab ca. 15.00 Uhr die

meisten Kinder das Haus besuchten. Dies muß man evtl.

im nächsten jahr berücksichtigen und sich überlegen, ob

dies irgend welche Auswirkungen auf die Öffnungszeit

haben könnte.

Bei der Altersstruktur hat sich einiges geändert. Die

große Anzahl der Kinder befindet sich in der Gruppe der

6 - 9jährigen, viele kommen aus der 1. und 2. Klasse

und sogar einige aus dem Vorschulkindergarten. Dann gibt

es noch die kleinere Gruppe der 10 - 12 jährigen. Im

Allgemeinen vertragen sich die "Gruppen" untereinander

sehr gut, nur bei Kreativangeboten grenzen sich die

älteren von den jüngeren ab.

Beliebtester "Ausflugrenner" war wie im letzten jahr das

Sportparadies. Es scheint eine magische Anziehungskraft

auszuüben, kein Wunder bei der Wasserrutsche.

Wir haben aber ebenso Theaterprogramme wahrgenommen die

im Rahmen des Kinder- und Jugendtheaters der Stadt Bochum

in der Zeche Bochum stattfanden. Dabei mußten wir aller-

dings erkennen, wie wenig diese Möglichkeit von anderen

genutzt wird - die Besucherzahl war oftmals sehr gering.

Trotzdem haben die Besuche den Kindern sehr viel Spaß ge-

macht.

Zu Anfang des jahres wurde der frühere Tobraum zum Kinder-

raum umfunktioniert. Durch Möbel aus dem Kindergarten

wurde er kindgerecht eingerichtet. Eine Tafel hängt an
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der Wand, neues Spielzeug wurde gekauft (darunter z.B.

auch Legos), Bastel und Malmaterial angesammelt, eine

Kleiderkiste zum Verkleiden angelegt, ein Puppentheater

zusammen mit den Kindern gebaut etc.

Er ist bereits von den Kindern erobert worden und sie

basteln, malen und spielen dort, auch wenn kein direktes

Angebot vorgegeben wird. Die Kleiderkiste wurde schon

genutzt um Z.'B. eine Modenschau vorzuführen und Zirkus

zu spielen. Der Zirkus wurde die Woche über .vorbereitet.

Die Kinder bestimmten selbst, was sie vorführen wollten

und das taten sie mit wachsender Begeisterung, so daß

wir am Tag der Aufführung den zuschauenden Kindern und

einigen Eltern ein vollständiges Programm bieten konnten

(Z.B. eine Clowngruppe, Schlangentänzerin, Ak'robaten,

Seiltänzerinnen, Gewichtheber etc.), das all'en sehr viel

Spaß gemacht hat.

Dieses kleine Projekt .zeigte uns,wieweit der Einsatz

und die Begeisterung der Kinder wächst, wenn es darum

geht ihr Können und ihre Fähigkeiten anderen vorzuführen.
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Osterferienprogramm für Kinder

Immer wieder beliebt ist unser Osterferienprogramm.

Die Verknüpfung von gemeinsamen Ausflügen und Kochen

ist für die Gruppenbildung eine ideale Voraussetzung.

Am Ostereiersuchen im Stadtgarten Wattenscheid be-

teiligten sich sage und schreibe 52 Kinder. Mit Mühe

wurden die vielen Eier vorher versteckt.

Insgesamt vier VW - Busse mußten zum Ausf1ugsangebot

Duisburaer Zoo einqesetzt werden, um alle Kinder nach

Duisbur? zu befördern,
Die weiteren Angebote sind der näcnsmn Seite zu ent-
nehmen.
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Di' £e£iene2ß2kt.io,!!

wie in jedem jahr wurde auch in diesem

vierwöchiges Ferienprogramm für Kinder

Im Zeitraum yqt' 07,07. - 03.08.88 fand

statt, Aas abwecmselnd Spiel-, Bastel-,

Kochengebote sc.Yic Workshops, Theater-

Sommer ein

angeboten.

ein Programm

Ausflugs- und

und Schwimm-

badbesuche beinnaltete.

Da die Angebote bei den Kindern grof3en Anklang fanden,

waren die Besuc"|erzahlen wesentlich höher als er-

wartet. Wir denken, daß es darauf zurückzuführen ist,

daß der Terminkalender der Kinder in den Ferien nicht

mit Schule, Hausaufgaben und Hobbies belastet ist.

Die Gesamtbesucherzahl setzte sich aus unseren Stamm-

besuchern und reinen Ferienprogrammteilnehnern zu-

sammen.
Wir hoffen auch im nächsten jahr Cenügend Mitarbeiter

innen zu finCjCnj um ein gutes Ferienprogramm durchzu-

führen, Umit die '(inder weiterhin Spaß am Ferienspaß

haben.
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,,Foto-Rallye", Kochen
und ein großer Elefarrt""_

JA'kt"ie1 Becken hm du WeüenfreitM? Wem ßh&1 dkse Grabstätte? Wkvid Parteien ·ohnen ln
diesem Haus?" Knt¶1ige Fr7Wn geb6rt« iuf ,S«oranye" des Ludw4-SteU·HD. Eine gute Gekgen·
bell für rund 20 Kinder, die Um^ng Ihres Jugendzcntrums Mher kenoenrukroen. Anhand voo
Schuarz-Weiß.Fotos mußten sk markante Punkte finden und vor Ort zujtz!kbe Aufµben erfüllen, Ik
e 8Emdnwm beucr geht, scbUrmte ln vier Gmppeo 6u$.

1
}!
f

So Ealt es, im Stadtpark eioen
Pfau zu finden. Halbe Straßen-
Qiilder oder ebµbijdete Gmffi·
tys 8uf den Fotcworjagen sollten
die Suche erkichtem, doch .es
war ganz scbön $cbwierr, er"
klärte die oeunjäbrige Katja.
Wie gut, daß aucb freundliche
Passanten den Kindem weiter-
balfen: HEjne Frau speodierte
uns $oßar ein Eis", berichtete die
erste Gruppe.

Knifflig die verspätete .Osler·
Aufµbe", bei der diC Teilneh-
mer farbige Eier bcsorßen muß-
ten. Nur wenige kauien auf die
Idee, einfacb an einer Haustür
zu klingeln, um hch die .W
suog" nj erbinen.

Die Kioder mußten auch mit
einigen Panoeo fertig werdeo:
nEin Kioderµneo, den wir be-
sucbeo soUteo, hatte geschlos-

sen Oder der Getränke-Bus am"
Retstplatz war gar nicht dort",
beschwerten sich die .Rallye-
Wanderer". Sc!)wieriµeiteo gab
es 8Ua mit &m Ajnotsschimu)d.
.Wir solltem uns 8d der Post Ci-m
dcd Stempeldruck geben lassen.

\ '

k

Der Mann am Schalter par pr
nicht Dctt und bat uns wegge-
scbickt",beNbtete die zw6lfjäh·
riße Nicole enttäuscht.

.Trotzdem, insµsamt bat die
Rallye einen Riesenspaß ge"
macht", zieht Katja ihr Resu-
mee Das Suchabnteuer machte
natürlich hungrige Mäßen. UM
so wareo alle Kinder beim an-
scMiekn&o Kocheo mit Feuer-
eifer bei der Sache.

Die meisteo Kioder uod Ju-
ßendb'cben besuchen tägliä du

Luduig·Steil.Haus. Diese
Stammßäste besucheo natürhch
ouch die besonders attraktiven
Angebote im Rahmen des Fe-
rienpasses. Auch an ihrer Pla-
nung siod die Mädcben und Jun·
gen beteiligt, das heißt, ihre
Wiinscbe und Vorsch1äµ wer-
den von den Mi:arbeitem be-
rücksichtigt.

.BesoM:rs bebebt sind die
Such- uod Wasserspiele", erklärt
Sozidarbeiter Norbert Phijlip.

Eine Attraktion, die sejt Ta-
ßCtj die Gemüter bewegt, ist die

.. Nachm'anderung, bei der Wat-
Icnsclmd im Dunkeln erkundet

' werden soll Für die bchtjähriße
Cindj ein großes Wagnis, zumd
sie große Angst vor Geistem und
Gespenstem hat, die vieüeiät
üuen WCß kreuzen kGnnteo. ..

\

So dm Sucbrdkj uucbt buogr4 Gemdnsam »diwerikeo dk Kbder deo .
Fdo: \'oä,er Marth

» 9
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RIESENSPASS MIT .SCHNEEWITTCHEN" haben die Kinder beim selbstinszenienen Märchenspiel.
\ Mit ein bißchen Phantasie wird die Zeitung zur Zwe'genmütze. waz-BiW Ingo Otto '

,,Schneewittchen" und S|)aghetti
für Sascha wicht©er als Schlaf
Workshop im Steil-Haus vertreibt Ferien-Langeweile

(aku) Christian (12) schneidet Zwiebeln - Maik (13) knetet Hackfjei$chm858e. Auf dem Herd bro-
delt in großen Töpfen das SpBghettl-W8$$er. Im Nachbarzimmer vertreiben sich die 8nderen Kin-
der mtt einem Spiel die Wartezeit big zum Essen. Doch der wichtigste Teil beim Fenen-Workshop in

\ der Offenen Tür des Ludwig-SteikHauses steht ohne Zweifel noch bus: ,Pie H8uptsache ißt, daß

wir hier über N8cht bleiben", verkündet S83CP\8 (IQ). Am Schlafen denkt er dabei weniger. Grine1· '

geschiehten erzählen und ,,Mädchen ärgern" - das ist ßein Wunschprogramm.

Die vier Betreuer lachen
und zucken mit den Achseln:
.Das wird wohl eine lange
Nacht." ,

. Der Startschuß für denWorkshop fiel schon am
Nachmittag mit einem selbst-
inszenierten Märchenspiel.
Für ihre Rolle 8)S .Schnee-
.wittchen" hat Daniela (ii)
Omas handgesticktes Nacht-

hemd angezogen. Das gemein-
same Essen bereiten heute die
jungen zu. .Wir kochen öfter-
auch zu Hause", erklaren
Maik und Christian. wahrend
sie den Nachtisch zubereiten.
Den anderen mundet es später
sichtlich - Spaghettischussel.
Soßentopf und Puddingbe-
eher werden .ratzekahl" ge-
leert.

Nach dem Abwasch lockt
ein Kinder-Videofilm; je nach
Wetterlage wird es später eine
Nachtwanderung am Monte
Schlacko oder eine .Pyjama-
Fete" geben.

Geschlafen wird (wenn
überhaupt) im Schlafsack auf
der Luftmatratze. Das Fruh·
stück am nächsten Morgen
setzt den Schlußpunkt.
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't '·X;, ' '",j"f,' I,. ".. f lksleln mit Gips, Pappe, Pä· ' chen und jungen zu unseien

,, pietun(lS|off,UbelSpip|nach· Veräns|ä||llnßen', berichtet
, ¥ , ,., 1/ , \', , ,ni||oke uiid Schwinmme" Fähndtow Schmidt Bei der Theäteräuf.

, ' " " , hen bis hin zu Siädi·, Photo· hhiungseien es sogat120 ge·' '"W ,. , , ' '"i' und FähiMtdlyes michte ' wesen, Scbwiehgkei|en, däs
... , ,,"' . ' " das Pmgmn yit hben und die Fähnadiour an der Ploßränm in vollem tn\fäng '
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uns bemihi, ini Dlpi·Taße· Ruhi en|hn# ,Dabei fiel uns äuhechf zu ethdien, gäb es

.: 1 '1 ' .1| ' " ° \ " ' " , Rhvthtnus jewpi|s kieäfiv·, allen auf, wieviele Kinder nur am Anlang, als Schmidt
,,i,, jr ', "f \ Ausnlj#q· und (;1Uppmme· heu|7,ulaÄekeineigenesFahr· tnil seinem Kollegen Norbert
'Ö · ,r' , : boie Zll mchen', edauid iad nicht haben', gibt Phi|ippä]|einwal.,A|sAs|lid' ":"' " '" ' ' :' '. ", ,,., einet der MiiarbeiM, Klaus Schn|id|zubedenken.NUtein Schoüler und Hm Müller

MITEINEN BA11DMANZ zu ||0tte{ Ihsconwsik ve[8bsch|e¢ete sichdäs Team des Ludwig·Ste||. Schn|id|,dAqkon7.ep|, Angebohnuß|eindiesenFeti· näch ändetthdb Wochen dä·
h8ubcs von den Somnedetien,k Somtäg fällt ä||m$ teioits d« S|ältSChU82Uf Fetienfte1· Zu den Höhepunkien des enalj$la||en.DelRegenmch· zukamen, lief alles gänz pw
zeit. waz·Bi1d: HänsBiossey dies|ahtiRpn Pmµntns ge- le einen Sitich durch die fest bledos",däutett Schmidt,
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Eine 6tolze Bilanz können die Kinder voNeisen. ln den Kreativgruppen des Ludwig·Steil-Hauses haben sk während der Ferienut^
Masken, Puppen und einen großen Elefanten gebastelt. Foto: \'au!r Martin
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D i e K i n d e r f r e i Z e i t

Wie jedes jahr seit Bestehen der DT fand auch die

diesjährige Kinderfreizeit statt. In diesem jahr

fuhren wir mit 21 Kindern im Alter von 7 - 12 jahren

und 5 Mitarbeitern/innen nach Rotenburg an der Fulda. '

Ziel der Freizeit war es, den Kindern eine erlebnis-

.reiche, repressionsarme und kreativ fordernde Frei-

zeit zu bieten.

Das Gelingen unseres Vorhabens wurde durch die sehr

gute Unterbringung im Kreisjugendhof und die viel-

fältigen Freizeitmöglichkeiten gefördert. Es standen

uns drei große Gruppenräume, ein Tischtennisraum

und eine Turnhalle zur Verfügung.

Außerdem befand sich auf dem Gelände des jugendhofes

ein Bolzplatz, eine große Spielwiese und ein kleinerer

Spielplatzlvon dem die Kinder.sehr viel Gebrauch

machten. Außerdem lag unser Haus am Rande eines Wald-

gebietes, so daß wir ausgec'ehnte Waldspaziergänge

unternehmen konnten.

Um eine erlebnisreiche Freizeit durchzuführen,boten

wir unter anderem eine Schnitzeljagd, Schatzsuche,

Stadtralley, Olympiade, Schhimmen und Ausflüge in die

nähere Umgebung an.

Innerhalb des Hauses fanden Kreativangebote statt.

Diese Aktivitäten,wie z.B. Hand- und Stabpuppenbau,

das Nähen von Stoffröschen, Drachenbau, der Bau einer

Lupe und eines Barometerstsowie das Basteln, von

Schildkröten mit anschließEndem Schildkrötenrennen

diente nicht nur der Kreativität der Kinder, sondern

sollte darüber hinaus auch ihr Erfolgerlebnis und

ihr Selbstbewußtsein stärken.

Weiterhin wollten wir den Kindern mit der Freizeit

einen repressionsarmen Urlaub ermöglichen.

Repression heißt soviel wie die "Unterdrückung in-

dividueller Entfaltung und individueller Trieb-

äußerungen durch gesellschaftliche Strukturen
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(Z,B. Kinderfreizeiten) und AutoritätsverMltnisse,"

Um diesen Anspruch zu erfüllenlbedarf es einer guten

Homogenität unter den Mitarbeitern, sowie eine gute

konzeptionelle Vorbereitung und anschließene Durch-

füMung der Kinderfreizeit.

Abschließend möchte ich sagen, daß die Freizeit

für Alle, sowohl für die Kinder im Besonderen, als

auch für die Mitarbeiter im Allgemeinen eine sehr

gute Freizeit war.

0 : 0'
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S c h ü le r h i lf e

Im jahre 1988 nahmen im Durchschnitt ca. 12 - 15 Kinder

an der Schülerhilfe teil. Dabei waren deutsche und

türkische Kinder etwa zu gleichen Teilen vertreten. Im

Juni des jahres verließ unser Mitarbeiter Mehmet Ceylan

auf Grund seines Arbeitsvertrages die Schülerhilfe. Da

die Arbeit mit türkischen Kindern nach unseren Erfahr-

ungen besonders durch Sprach- und Verständigungsprobleme

mit der deutschen Umwelt gekennzeichnet ist und Mehmet

Ceylan in diesem Bereich besonders tätig war, mußte bis

zum Beginn des Schuljahres 1988/89 im September ein/e

neue/r Mitarbeiter/in gefunden werden. Mitte September

konnte dann Gönü1,die Schülerin in der Fachoberschule

mit pädagogischem Zweig ist, für die Mitarbeit in der

Schülerhilfe gewonnen werden. Neben der Hilfe bei den

Hausaufgaben soll GÖnül Schwierigkeiten in der Ver-

ständigung überOrücken helfen und bei Hausbesuchen eine

schnellere Vertrauensbasis gegenüber den Eltern er-

möglichen. Der im jahre 1987 vollzogene Wechsel der

Hausaufgabenhilfe in den oberen Trakt des LSH hat sich

für die Erledigung der Hausaufgaben als durchweg positiv

erzeigt. Sowohl die Ablenkung durch spielende Kinder, als

auch Konzentrationsschwierigkeiten der Schüler bei der

Erledigung der Hausaufgaben konnten so in einem erheb-

lichen Umfang abgeschwächt werden, Diese Verbesserung der

Umgebungssituation ermöglicht den Kindern eine schnellere

Erledigung der Hausaufgaben und macht sie schneller für

die Integration in die Aktionen des Kinderprogramms frei.

Zum Ende des jahres 1988 konnte eine Steigerung in der

Frequentierung der Schülerhilfe festgestellt werden.

Zur Zeit nehmen durchschnittlich 15 Kinder das Angebot
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der Hausaufgabenhilfe wahr, von denen 2,"3 ausländischer

Herkunft sind.

Die 1988 bei einem Teil der Kinder festgestellten Lese-

schwächen und Verständnisschwierigkeiten der deutschen

Sprache wollen die Mitarbeiter im jahre 1989 verstärkt

mit Hilfe von Sprach- und LernspiUen vermindern.·

Ri v/z'/; I

Jg"ü!'Zjj
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Allgemeines zur offenen Jugencerbeit

Offene jugendarbeit 1988, das tedeutet für den jahres-

bericht eine kurze, prägnante Zusammenfassung all der

herausragenden Ereignisse im vergangenen jahr wie die

Uraufführung der "Gestopften Socken", das dritte

deutsch - türkische Freundschaftsfest, die 6 wöchige

Renovierung, die Sommerfreizeiz in Schweden, eine be-

achtliche Anzahl neuer Gruppenangebote und vieles mehr.

Offene Jugendarbeit hieß für Jugendliche und Mitar-

beiter 1988:

Abschiednehmen von dem seit 1983 fest integrierten Be-

sucherstamm, Abschiednehmen von vielen türkischen Mäd-

chen, die sich durch Ausbildung, Studium oder Heirat

mit einer neuen Realität auseinandersetzen, intensive

Werbung um eine neue Besucherjµwppe und damit verbunden

das Reflektieren der alten und Vorbereiten der neuen

Arbeit, z.T. mit neuen Kollegen.
0

Wichtiger als Zahlen und Statistiken für Cafe- und

Discobetrieb bleibt die Feststellung, daß 1988 ein

wichtiges Tätigkeitsfeld seinen Abschluß gefunden hat

und ein Neubeginn mit jüngeren Besuchern starten konnte.
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The same procecj.re es every year

6 Wochen Sommerferien - das hieß für viele Steilis:

Renovierung, Re"ov.ierung, Renovierung...

6 Wochen körperlich recht anstrengende Arbeit, viel SpU.

viel Gemeinsamkeit und ja - auch sichtbare Erfolge!

Ca. 10 jugendlicne schafften es, pÜnktlich zum

letzten Ferientag (durch die eine oder andere Nacht-

schicht) aus der 6wöchigen Baustelle ein noch von Farbe"

klebendes aber neu gestaltetes Cafe zu kreieren; der

Töpferraum und die Flure "wechselten die Farbe", Holz-

decken wurden eingezogen, Lichtorgeln repariert usw. USn...

Insgesamt war es trotz der vielen Arbeit eine sehr erfolg-

reiche Zeit, in Cer so mancher seine Begabung als Heiz-

körperstreicher, Deckenspezialist, Farbenabmischer oder

sonstiges Allroundtaltent entdeckte.

An dieser Stelle nochmals vielen Dank an alle, die mit

Mtivation, tatkräftiger und moralischer Unterstützung

zum farbigen Erfolg beigetragen haben.
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D i e K o c h g r u p p e

Im September 1988 entstand im neu gegründeten Jugend-

bereich der Wunsch nach einer Kochgruppe.

Dieses offene Angebot fand bei den Jugendlichen guten

Anklang, da aus einem pikanten, internationalen

Rezeptrepertoire geschöpft wurde. Die Gruppe wuchs von

"Mahl zu Mahl", nicht nur von Seiten der Besucherschaft;

in Spitzenzeiten beteiligten sich 15 Leute an dem Angebot.

Als Einstiegsangebot lagen wir mit der Kochgruppe völlig

richtig. Die "Küchengespräche" verweilten nämlich nicht

nur beim leiblichen Wohl; es wurden Ideen für weitere

Angebote entwickelt und realisiert.

O ,O

,?
O

,,,, D "' " y' 'Kj ,. . .a" " " ' -' _"" " -t" ~
6

)-"i "° ' "

-
P

,:'.,?Eiig" " C " , ° fä_C" :° '^ y
\,

X~; , 1, i L_
C _

, . ,,

y " "" 4g"m "



16

jahresbericht der Gitarrengruppe

Während des ganzen Jahres 1988

jeweils eine Gitarrengruppe für.

Fortgeschrittene angeboten und

wahrgenommen. Dieses Angebot im

6 jahre unter meiner Leitung.

wurde im Ludwig-Steil-Haus

Anfänger und eine für

mit großem Interesse

LSH besteht nun fast

Wegen räumlicher Probleme ergab sich 1988 eine Termin-

verschiebung. Die Gruppe traf sich jeden Montag von 17 -

18h (Anfänger) und von 18 - 19h (Fortgeschrittene).

In der Anfängergruppe befanden sich durchschnittlich

2 bis 3 Leute, in der Fortgeschrittenengruppe hingegen

fanden sich nur 1 bis 2 Leute. Die geringe Teilnehmerzahl

(von mir selbst bis auf max. 5 pro Gruppe beschränkt) er-

möglichte ein effektives Lernen und Üben.

Für 1989 wurde die Anschaffung von zwei Gitarren im

Ludwig-Steil-Haus geplant, um auch jugendlichen, die

Interesse an einer Teilnahme an der Gitarrengruppe aber

keine Gitarre besitzen, dies zu ermöglichen.

Das Ergebnis war: eine neue Anfängergruppe mit 4 Teil-

nehmern (Kinder im Alter zwischen 7 und 9 Jahren) be-

steht seit januar 198S. Ich hoffe, daß sich in dieser

Gruppe einige Kinder finden, die demnächst eine neue

Fortgeschrittenengruppe bilden können.

Dieter Kuck
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Die Mädchengruppe

Im Rahmen des" neuen Jugendbereichs entstand im Oktober

eine neue Mädchengruppe, bestehend aus sechs regelmäßigen

Teilnehmerinnen, einer ehrenamtlich Tätigen Chrisi und

einer Sozialarbeiterin.

Mit welcher Zielsetzung fanden sich die Teilnehmerinnen

zusammen? Zunächst sollte ein angstfreier Kommunikations-

raum geschaffen werden; angstfrei bedeutet hier vornämlich

sich von den geschlechtsspezifischen Einschränkungen zu

lösen. Die Mädchen formulieren selbständig Themen, die

sie in ihrem spezifischen Rahmen entwickeln und ein-

bringen. Die Themen führen zur Reflektion der spezifischen

gesellschaftlichen Situation von Mädchen/Frauen, zur

Selbsterfahrung und einem daraus resultierendem neuen

Selbstbewußtsein.

Nach einer halbjährigen Anfangsphase planen die Mädchen-

und die jugengruppe des Hauses punktuell eine gemeinsame

Weiterarbeit.
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Name:

Vorname:

Geb.:

Geb. Ort:

Treff:

Mitgliedsbeitrag:

Geschwister:

,\'ercjegang:

Männergruppe

Mike, Carsten, Karl, Andre, Sascha,
Christoph,

Dienstag, 11. \9v. 1988, 18.13 Uhr

Offene Tür im LMwiYSteil-Haus

Freitags zwisc"en 17.00 und 19.00 Uhr

1,- DM pro Sitz.ng

Mädcheneruppe

Lengev.elle, It:: auf die Mädchengruppe
und die Sucp\e "ech einem Ansprechpartner
für Probleme :CNeten die Grundlage für
die EntStChu"; :er l"änner£r|jppe.
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Aktionen:

Zielsetzcng:

Renov:.erung deS Gruppenraumes und
Suche "ach geeignetem Sperrmüll.
Gesprä:ne Über die eigenen Stärken
und Sc"wächen, Auseinandersetzung mit
Frages:ellungen des Spiels "Mannopoly".

Die Mä"nergruppe soll den Jungen/
Männer" einen Freiraum bieten der
ihnen mAbauend auf gegenseitigem Ver-
traue" die Chance gibt sich mit der
eigenen Person/Sexualität zu identi-
fizieren.
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jUgendarbelt

Warum,- so habe ich mich gefragt. ^ärum wird die jugend-

arbeit mit ausländischen Kindern ,md jugendlichen ge-

.sondert benannt?

Liegt es an einer besonderen AljfCejjenste11ung in der jugendarbeit?

Oder an der Notwendigkeit der Parteilichkeit?

Oder..........................................................................................?

Das vergangene jahr hatte schon etwas besonderes in der Arbeit mit

ausländischen Kindern und jugendlichen zu bieten. Nie zuvor gab es so

viele Gruppenangebote in diesem Bereich - nie zuvor besucMen so viele

ausländische Kinder und Jugendliche das Haus. Ursächlich

verantwortlich zeichnen Mehmet Ceylan, mittlerweile Sozialarbeiter

und

von Mitte 1986 bis Mitte 1988 in unserer Einrichtung im Bereich der

Jugendarbeit mit türkischen Kindern und Jugend

lichen tätig und Gülgü1le Özdemir, seit 1985 als Honorarkraft für die

Arbeit mit türkischen Mädchen zuständig.

Die tiefe Verzahnung der türkischen Kollegen/innen

mit der türk. Kultur und die damit verbundene (fast) problemlose

Kontaktaufnahme mit türk. Familien mechte die jugendarbeit so zahl-

und erfolgreich.

Eine konsequente, logische Fortsetzung findet dieser Ansatz

in Anträgen der Kirchengemeinde an das Arbeitsamt, eine

türk. Kollegin und einen türk. Kollegen im Rahmen von

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen zu fördern.

Nun die Arbeitsbereiche:

Arbeit mit Kindern - hier sind

Bestandteil der jugendarbeit.

türk. Kindern die Palette der

Töpfern. Nur vereinzelt nahmen

mäßiges Ausflugsangebot an.

die türk. Kinder integrativer

Großen Anklang fand bei den

Gestaltungsangebote, wie Z.B.

die türk. Kinder unser regel-
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'qädchenAruppe - Austausch unterschiedli:"er Erfahrungen

als Mädchen/Frau. Mit diesem Ansatz trefen sich bis zu den

Sommerferien türk. und deutsche MädChCr Frauen.

Folkloregruppe - Zwei Auftritte im jahr 1988 spornten die

4itglieder (Jungen und Mädchen) der türm Folkloregruppe

an. Der erste Auftritt zu unserem tÜrk.-7cijt. Fest war

schon sehr gut, der zweite (beim Fest cer Bochumer OT'S

zur Mittelkürzung) war hervorragend.

Türk. Cafe - Nach Weggang von M, Ceylan ist hier ein Rück-

gang der Besucherzahlen zu verzeichnen. Das Angebot des

zwanglosen Treffens bei türk. Musik unc Tee braucht eben

einen türkischen Ansprechpartner/in. k'lr hoffen, nach Be-

willigung der ABM - Stellen diesen Bereich wieder beleben

zu können.

Türk. Mädchengruppe - Diese Gruppe traf sich unabhängig von

der türk. - deut. Mädchengruppe.

Computergruppe - Ein Einführungskurs in Basic mit aus-

schließlich türk. Besetzung. Fünf Mädchen und ein Junge

besuchten diesen Kurs, dessen Fortsetzung 1989 geplant ist.
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Drittes deutsch - türkisches Freundschaftsfest

Das drzzte deutsch - türkische Freundschaftsfesz am

04. Ju"1 1988 steht in der Tradition der ehemaMgen

projekr¢rljppe "ausländerfreundliche Maßnahmen".

Ungefä"r 400 Besucher unterschiedlicher Nationelität

sahen ein Programm wie "Tiger Ignaz und der He~ler",

türkiscne Folklore, Diavorträge über türkische Landes-

kunde, Darbietungen einer Bauchtänzerin und der türk-

ischen Musikgruppe Toros Orkestrasi; dazu gehörte

selbstverständlich auch ein riesiges Buffet mit

türkischen Spezialitäten und vieles andere mehr. Vor-

bereitung und Durchführung dieses Festes mit den Ziel,

unsere Arbeit mit deutschen und ausländischen Kindern

und Jugendlichen transparenter zu machen und zu feiern,

war nur durch großes Engagement vieler Jugendlicher

möglict·,.

Ob es 1989 ein viertes deutsch - türkisches Freund-

schaftsfest geben wird, ist bisher noch ungewiß.

Sicher dagegen ist, daß wir uns auch 1989 weiter be-

mühen werden, jüngere, ausländische Jugendliche für

unsere Arbeit anzuwerben und gemeinsam gegen Aus-

länderfeindlichkeit zu arbeiten.



Puppenspiel z09
Deutsche und

Türken in Bann

iRE KIRCHE 21/1988

V

Wattenscheid
DeuÜch-türkisches
Freundschaftsfest
Geßenseitiße Unwissenheit
und Kontakt8nßst abzubau-
en ist Ziel eines deutsch·tiir·
Kischen Freundschaftsfestes,
das die Offene Tür im Lud-
wiß·Stei]-Haus der evanµ1i-
schen Kirchenµmeinde
Wattenscheid am Samstäß, 4.
Juni, veranstaltet. ,,Hier
µht's deutsch-türkisch zu",
heißt es in der Einlad|jnE.

Ab 15 Uhr spielt das Pup·
pcntheater Kieselstein das
Stück ,,Ignaz und der Heu·
kr": ferner fit't es fur Kin·
der ein Spielfest und eine
Waffelbude.
Ab JB Uhr haben Juµndli-
ehe und Ervachsene beider
Kulturen Ge)eEenheit, bei
türkischem Essen und türki·
schem Kafke miteinander
ins Gespräch zu kommen.
Für Unterhallunß sc'rµn
Folklore, Bauchtanz, Film
und Dizbeiträµ. Außerdem

. Urd die Theaterµuppe,,Gestnpfte Sncken" S7enen

P bus ihrem Stück ,,JUst der
. Freude wegen" aufführen,

. um den türkischen Gästen
· schauspiekrisch Eindrücke
· aus devtschem Familienle-
· ben \c't Aueen zu fuhren.
: UKO

(wc)Großer Erfolg für du
Eng89ement des Ludwig-Steil-
H81j$c$ für ws!ändedreundh-
ehe Maßmhmen: Beim dritten
Deutsch·TUrkischen Freund·
bchah$fe8! Dm SBm$tgg mh-
men Kinder und Jugendhche

dic Angebote begemen ari.
Bereits am N8chmrrtgg zog
dm PuppentheMer NcBclstein
mit dem Stück ,Tiger bgnaz
undderHeuler" die kleinenBe-
Bücher in 8cMen Bann.

Zur Erbffnung des Buffets
drängten Deutsche und Tür·
Ken, um Sarma (\Neinblät1e'),
Sijcuk (Kncbl8uchwu'st) und
en'c$ere'Speiiä|itä|en Zu c'Q8t·
terhMm Uufe m Abends
spielte ehe türkische Musik-
9'uppe Td'ds örkesh8si, und
de Bauchtänzerin O'gentic
zeigte ihre Kunst. Tü'kische
Mädchen trugen den Lebens-
weg eines Türken in Deutsch-
knd vor. .Meine Haa'e Sind
hier g'au geworden. . ."

Kar1-Wdheim Roth vom Lud-
wig-Steii-Hws freute siCh Über
die gute Resonanz der Veran-
staltung D6c Arbeit mit türki-
Schen Jugendichen und Mil-

l bürgern, die immerhin 40 VH
der Besucher des Jugendhau-
ses 8usmachen, 6c' bis konse-
Qijcntc Fortsetzung der Pro-
jektg'uppe .Ausländerfrejndlt-

; ehe Maßnahmen" zu bch8ch-
ten. jeclen Freita3 zwischen 17
um 21 Uhr läjh ein türkisches
CMC, und einmal p'o woche
trifft sch regetmäßg eine
Grupµ tünüsmhe" Mädchen im
Ludwq·SteH-Haus.

Hier geht'S
türkischdeutsch zu
Zum drmen Mal lädt ehe Offene
Tür im Ludw'g·Sted-Haus gm
Samstag dem 4 Jum 88 aus·
Iand'sche und deutsche Bürge'
zum Turhsch-Oeutschen FeSt
Cm Ursp'unghch aus der Ar·
bed dCr ,,p'Q:ektg'uppe Auslan·
derfreun(jnche Maßnahmen"
entstanden spiegeh das Fes!
heute mehl nur dic A'tjeit eme'
engag C"ten Gruppe. sondern
QiC $elt gut zwei jahren zum fe·
sten Bes:andteil des Hauses
gChOrcndc A'beil mit äusländt·
SChCn Kmdem und jugendh·

chen wieder Das Fest,das mit

dazu bedragen sOll, dtc
türkisch-deutsche Freuna-
schah zu fo'dedrn — mehr mm
einander anstatt nebeneinan·
der zu leben — begmnt um 15
Uh' hjr Kinder und Erwachsem
nm einer Attuhrung des Pu>
pentneater Kiese!stem Ab IC
Uri' wird das Prog'amm mit Ü'-
ktSChCr MijStk. FOlAore Bam"
tanz, emer Theatera'jH,jh'u¶;
turkischem Essen D|avon"e-
gen und einer Verlosung fon·

gesetzt
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' ' ' Neue Gruppe im SteiI-Haus hilft bei der Interpretation

Deutsch-türkische Sorgen
,,von Frau zu Frau"

Wer kennt sk nicht, die ln ,Schlafanmen" gekkideten Fmuen mh buntem Kopftüchern mfdem Kopf.
Wer denkt nkht so oh still bd Ach: ,JC6nnten die äctj nicht wenigAens ein bißchen anµsseo? .Ykk mit
dksen oder ähnlichen Gedanken wissen nicht um dk Schwierigkeiten, dk gerade türkische Frauen mit
der Integrierung in deutsche Verhäjtnisse haben. Dieser und vkkr anderer Probleme will Ach die vor
Nei Momten gegrüodete deutsch-türkische Fnuengruppe im Ludwi&·Ste|l·Haus annehmen.

Hier orbeitet auch Güjsen deutschen Famihen, wenn er 1nµ Jochimsen: Jrauenar-
Ozer mit: ,,Wir wollen uns unter- Ausländer ist. Ich spreche da aus beit kam hier schon immer zu
einander kennenlernen, um so eiµner Erfahnjnß. Oje Bezie- kurz. GulEij|e und 1nµ setzten
eine Basis zu schaffen. Wjr set· hunß stand schheßhch so unter sich zusammen und beschlossen.
zen bei den Unterschiedlichen, Druck meiner Mutter, daß ich zwei Flieµn mir einer Klappe zu
aber auch bei den ähnlichen Pro- sie au@eµben habe." schlaµn Bei den Frauen im
Hemen, der türkischen und Gü)£ü|e Özdemir, eine der LudwiE·Stei|-Haus trafen die
deutschen Frauen an.

,

Oreanisatorinnen der Gruppe: beiden mit dem Vonch|aß. Cine
Njcdjc Richter: nSO habe ich HDas Ansehen der Frau in de, deutsch-türkische Frauenµuppe

L

' µkmt. daß es in türkischen Fa" Familie ist in der Türkei viel ge. zu pvnden. auf große Resonanz.
milien viel härter zuµht als in rinßer als hier. Daher rühren vic. Sic besteht nun aus unµfahr
deutschen," Dazu Ayse Altuno" Je Probleme von türkischen 15 türkischen und deutschen
Elu: .JUnµre Frauen genießen Frauen in Deutschland." 1nµ Frauen zwitchen ]4 und 20 Jah·
meistens µößere Freiheiten als Jochimsen. ebenfalls Mitbeµün. ren ah 1nµ JQchimxn' .,Wir
ältere, die schon verheiratet dehn der Frauenµuppe, treffen uns reµhnäßiß freitaµ
sind: sie müssen noch kein Kopf" .Ebenso vide Probleme haben um 18 Uhr." Güiµje (Jz&mir:
tuch traµn, Einiµ dürfen sich deutsche Frauen im Umµng mit ·AJnsere Treffen sind vjci zu se1·
auch schminken." Verheiratete ihren türkischen nSChWCStCM·. ten und viel zu kurz. um alle
Frauen sei dies meistens unter" Auch da müsse sich noch so eini. Probleme der Frauen zu ,erfas-

sagt . , ges tun, sen. trotzdem versuchen wir das
Vieles, das die Famihe, also b, Beste daraus zu machen."

bauptsächlich der Vater, als , Jyse Altunoß|u: .Oje lsola" Das machen sie. So tnjß in '
Oberhaupt verbietet, werde von bon, in der viele türkiche Frauen einer der letzten Sitzunµn Tür·
türkischen Frauen umganµn, in. leben, ist wohl eine der größten kan Agac (= Baum) ein eiµn
dem sie verschweigen, oder im Schwjerißkeiten." Die Frauen" verfaßtes Referat vor mit dem

Notfall $Oß8t 1iiµn, puppe sei jedenfalls ein Schritt Titel: ..Sozialisation der türki-
Ayse AJtunoßlu berichtet: in Richtung 1nteµation. Die schen Frau in der Türkei, Sozia-

.Sie sehen und Üleben doch, Norwendißkeit ihrer Grijndunß li$ation$schwerißkeiten " Nicole
was die deutschen Frauen alles wurde aus dem Verlauf anderer Rxhter: ..Das es noch souas ¶a)c
dürfen und machen und wollen Veranstaltunµn klar. Gülµle Blutrache Eibt, muß man erst
natürlich das gleiche tun." Mit Özdemir: nEin türkischer Näh- einmal verstehen Jemen "
einem Freund anzubändeln ist Kurs, ein türkisches Cafe und Außer Referaten und Gesprä-
eioem türkischen Mädchen so drei ,.türkische Nächte" brachten chen haben die Frauen auch cm
gut wie unmöglich. Doch es gibt zwar Erfolgin der türkischen Ju- ßtoßes Projekt im Auµ. 1nµ
auch deutsche Leidensµnossin- gendarbeit, aber nicht mehr Jochimsen: .Wir wollen µmein·
nen. Astrid Schöttler: nOflmals Kontakte zwischen Deutschen sam einen Film drehen, oder ein
vird der Freund zum Problem in und Türkinnen. Buch schreiben,"
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D i e S C h W e d e n f r e i Z e i t

Wie im Vorjahr fand unsere Schwedenfreizeit (07.07. - 28.07.88)

wieder zwischen Arjäng, Lennartsfors und Töcksmark im Gebiet

einer ungefährlichen Seenplatte statt.

Teilnehmer/innen für die dreiwöchige Kanutour waren 15 Jugend-

liche im Alter zwischen 16 - 20 jahren und drei Mitarbeiter.

Die Hin- und Rückfahrt erfolgte wie gewohnt mit den VW - Bussen

der Offenen Tür. Aufbauend auf den Erfahrungen der vorjahre

war die Selbstversorgerfreizeit wieder so organisiert, daß wir

stets im Wechsel an einem Tag paddelten und den darauffolgen-

den Tag auf einer der vielen kleinen Inseln im Seengebiet ver-

brachten. Das in Schweden gültige "jedermannsrecht" garantiert

Kanufahrern und Campern die Möglichkeit bei Einhaltung des

Naturschutzes unter freiem Himmel zu Übernachten.

Die Motivation der Teilnehmer/innen und ihre Geschicklichkeit

beim Kanufahren war außerordentlich groß. Alle drei bis vier

Tage erreichten wir eine kleinere Ortschaft und da die Klapp-

spaten nicht sonderlich beliebt waren, wurden zunächst die Klos

und anschließend das Cafe und der Supermarkt gestürmt.

Trotz des teilweise sehr verregneten Wetters bot Schweden den

jugendlichen wieder eine Freizeit mit hohem Erlebniswert.

Alternativ zum Konsumdenken, zu Hektik, Dreck und Lärm im

Ruhrgebiet hatten die Teilnehmer/innen die Möglichkeit, sich ·

in einer landschaftlich beeindruckenden, vom Tourismus weit-

gehend verschonten Umgebung zu erleben.
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Die Theatergruppe "Die gestopften Socken"

Ein Gesamtüberblick Über das jahr 1988 beinhaltet für

uns sowohl unseren ersten Erfolg in Form der allen An-

schein nach gelungenen Erstaufführung unseres Stückes

"jUSt der Freude wegen", sowie die Enttäuschung Über

sehr geringe Zuschauerzahlen bei den beiden folgenden

Auftritten und die allgemeine Ratlosigkeit bei der

Suche nach einem neuen Stück.

Vorstellungen Über die Jugend dürften wohl allgemein

schwammig sein. Für unser Stück ergab sich, daß die

Jugend eine Mischung aus einer Komödie und einer

Tragödie ist. Tragisch sind die Erlebnisse für den

Einzelnen, die an sich verallgemeine""t lustig er-
scheinen. So ergab sich der A|jfbaukSerer Revue

als die Darstellung eines traurigen Einzelschicksals,

die immer wieder durch komische Szenen Über die

möglichen Ursachen dieser Tragik unterbrochen wurde.

Die so entstandene Revue wurde vom Publikum gut ange-

nommen.

Leider mußten wir aber schon bei der zweiten Auf-

führung feststellen, daß wir - und das wahrscheinlich

noch lange, wenn nicht sogar immer - nicht mit der

FußbalHbertragung eines Ausscheidungsspiels um den

Europapokal konkurrieren können und bei der dritten

Aufführung, daß wir mehr werben müssen. Die Ent-

täuschung ergab sich aber nur aus gerjngeren Zuschauer-

zahlen. Die Aufführungen selbst haben dennoch Spaß

gemacht.

Seit ungefähr Mitte letzten Jahres suchten wir dann

nach einem Thema für unser neues Stück. Dummerweise

wollte und wollte uns nichts einfallen, Diese Zeit wurde

zu einer Durststrecke, die zum Glück jetzt Überwunden

ist: Wir probe" ein neues Stück. Mehr wird a1lerdi"gs

dazu noch nicht verraten. Also: Auf ein Neues

Die gestopften Socken
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Theatergruppe: Gelungener Einstand mit eigenem Stück

(U) Ad der Welle des Erfc>l96 Khwimmen .Die gedophen Sockon". Die Theatergmppe bu6 dem
Ludwig·Steil-Nus feierte mit ihrem Stück .Just der Fmvde wegen" einen Qckngener, Emsfmd out
vcrbchiedenen Bühnen der HeHwegstodL Dabel wBt dN $timmung innem8fb der Truppe vh der
Premiert out den Nullpunkt gewnken. .Nach einem ,khr Proben hatte kCner meh: bO richtig Lusr,
erklären Stefonie Stmtmann, Christiane Schneider iM Kj8u$ Saepmmn UeIlvertretend für du 0e·
Hmte Ensembk. .Anerdin96 hM Un6 der Appbus mch der Pnemiere wieder umgestimmL"

Die Geburtss!undeder.Sok·
Ken" war vor zwei Jahren. Aus
einer Theatergruppe im Lud-

, " wi -Steil-Hws kristdlisierlen·ic1 12 i^her,

,von 14 bk WkMEjn4rgus)
die zusammen Ideen und Ge-
danken für ein eißeneb Stück
Bamme]ten. .Umgesetzt wur-
den die Ideen vom Klaus, der
damals ßeinen Zivi)dienst im
Luduiß·Stei)·Haus 8b)eiste·
te", berichtet Christiane
Schneider. Von da an begann
die hone Zeit deT Proben. Ein _
Jahr lang lraKich das Ensern- '
bk mindestens einmal pro
Woche.

Das Stück selber beschäftigt

sich mit Jugendlichen und
ihren Problemen Eingerahmt
von bunten Showeinlagen

derTruppe.
Stimm ungsmäljig befindet

sich die Truppe zur Zeit im
Aufwind. Durch die e¶!t¶n Er-
folge e'myntert:"wol¶en .Die
F'SloPften SoCkeh"' h'r StOckeinim breiteren"jik'üih zij'

gäng)ich machen. .Wir bemü-
hen uns zur Zeit, über die
Evgnße]ische Kirche Auftritts-
m%]ichkeiten in weiteren Ju·
gendhmern zu bekommen",
erzählt Siepmann. Auch ein
neues Stück sei schem in der
Planung Die nächste Auff.ih-
rung von Jljßf der Freude we·
gen" findet am Freitag.
24. Juni, um 19.30Uhr im Lud-
wig-Stell-Haus statt.

0 ~

Die BeSucher"
' irritieren

3,9

wird die Geschichte eines ]lj-
gendlichen erzählt, der Bich,
wie den Zuschauern im Ver
Kufe des Stückes immer kla-
rer wird, umgebracht hat.
.Wir wollen kein Fingerzeigt·
heater machen, 6ondero die
Besucher irritieren", erläutert
Klaus Siepmann das Konzept £3

0 "
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Im Okt. 88 bildete sich aus vier interessierten Jugend-

lichen eine neue Fotogruppe. Während wir uns zunächst

theoretisch mit dem Aufbau und der Funktion einer Klein-

bild-Spiegelreflexkamera beschäftigten, gingen wir im An-

schluß an diese Einführungsphase sehr zielstrebig zur

praktischen schwarzweiß Fotografie über. Anhand von

Portraitfotos erlernten die Teilnehmer/innen im Foto-

labor die Entwicklung von Negativfilmen, daß Erstellen

von Kontakt-, Positivabzügen und Vergrößerungen.

Inzwischen sind die jugendlichen soweit fortgeschritten,

daß sie die Grundzüge der schwarzweiß Fotografie be-

herrschen und auch selbständig im Fotolabor arbeiten.
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jahresübersicht der Töpfergruppe

Da ab Januar die Kinder in zwei Töpfergruppen aufgeteilt

waren, zeigte es sich schon bald, daß nun in kleineren

Gruppen intensiver mit den Kindern gearbeitet werden

konnte. Etwa 10 - 13 Kinder trafen sich nun regelmäßig

in den jeweiligen Gruppen; bis zu 2,5 Ballen TOn wurden

von den insgesamt etwa 25 Kindern an einem Nachmittag ver-

arbeitet; Fortschritte im Umgang mit dem Ton und der Ge-

staltung der unterschiedlichen Arbeiten waren festzustellen.

So wurden in der Zeit von Januar bis März Schäfchen, kleine

Häuser und Hasen hergestellt. Für Ostern wurden wie im

zurückliegenen Jahr große und kleine Körbchen getöpfert,

die dann anschließend mit Eiern gefüllt werden konnten.

Mit den neu dazugekommen Kindern wurde zunächst die

"WUrstchentechnik"eingeübt, um dann Vasen und Schalen mit

Hilfe dieser Technik zu töpfern.

Von April bis zu den Sommerferien wurden viele, unterschied-

lich gestaltete Namensschilder getöpfert, wobei unterschied-

liche Glasuren zur Gestaltung benutzt wurden. Diese Namens-

schilder waren ebenso wie die gefertigten Vasen, Schüsseln

und Schalen sehr oft als Geschenk für Eltern oder Geschwister

gedacht. Einige Kinder bemühten sich um die Gestaltung von

Vogeltränken und selbst von Figuren. Da solche Arbeiten je-

doch viel Ausdauer voraussetzen, war es klar, daß hier

eigentlich nur die größeren Kinder Erfolg haben konnten.

Die Gruppe der 5 - 6 jahre alten Kinder beschäftigte sich

daher eher mit kleineren Arbeiten. So wurden z. B. Hüte

gearbeitet, die dann mit kleinen Blumenmotiven versehen

wurden.

welligen

einander

Töpfern

Auch die neuen Kinder hatten sich nun in den je-

Gruppen integriert. Das Verständnis der Kinder unter-

war gewachsen, die gegenseitige Hilfestellung beim

war in der Regel zur Selbstverständlichkeir geworden.
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Nach den Sommerferien wurde eine neue Technik eingeführt,

Zunächst wurden bestimmte Tonarbeiten, Z.B. Schalen ge-

fertigt, in die dann farbige Glasscherben eingedrückt

wurden. Bei Temperaturen von 1080° C schmolz dieses Glas

während des 2. Brennvorgangs, so daß farbige Effekte in

den Ton "gezaubert" wurden.

Gelegentlich brachten Kinder ihre Mütter mit in die Gruppe,

so daß auch die Eltern einmal einen Eindruck bekommen

konnten, mit welchem Eifer ihre Kinder bei der Sache waren.

Im Oktober bereiteten wir uns schon auf die Vorweihnachts-

zeit vor. Nikolaus-Säcke in unterschiedlicher Größe wurden

aus Ton hergestellt, in den dann Stofflappen hineinge-

drückt wurden, so daß verschiedene Muster auf dem Ton ent-

standen. Nikolausfiguren wurden in allen Größen und

Variationen getöpfert. So durfte eine Nikolausfeier

in unseren Gruppen natürlich auch nicht fehlen.

Das Töpfern und Glasieren von Weihnachtsschmuck und

Weihnachtsgeschenken unterschiedlichster Art für die

Familie und die Freunde nahm dann die Zeit bis zu den

Weihnachtsferien in Anspruch.

Als Abschluß des Töpferjahres und zur Belohnung für die

große Mühe und Ausdauer der Kinder wurde mit den Gruppen

eine Weihnachtsfeier abgehalten. Weihnachts1ied,er wurden

gesungen, einige Kinder hatten ihre Blockflöten mitge-

bracht und konnten so vorspielen.

Dann wurden die selbstgefertigten Geschenke eingepackt und

stolz mit nach Hause genommen.

Das Töpferjahr 1988 war zu Ende gegangen. Auch der Ton war

restlos aufgebraucht.

Jacoba Mai
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Gremienarbeit

Erfahrungsaustausch, Diskussion von Entwicklunge" der

Kinder- und Jugendarbeit und jugendpolitische Arbeit

waren die Ziele der Gremienarbeit.

AGOT

Arbeitsgemeinschaft der Offenen Türen im Kirchenkreis

Gels./Watt. Zusammen mit den OT'S GE-Rotthausen und

dem DBH GE-Buer-Hassel. Treffen monatlich.

Elagot

Landesarbeitsgemeinschaft der Offenen Türen in ev.

Trägerschaft. Treffen einmal im Quartal.

GA

Geschäftsführender Ausschuß der Offenen Tür. Fachaus-

schuß des Presbyteriums (Träger der OT/LSH).

Arbeitskreis der OT'S Bochum

Zusammenkunft mit Mitarbeitern freier und kommuneler

Träger. Treffen unregelmäßig.

AEJ

Arbeitsgemeinschaft Ev. jugend (Bochum).

Treffen unregelmäßig.


